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Tipps

Gaia-Musikfestival. Die durch 
ihre Herkunft mit mehreren 
Kulturen verbundene jüdische 
Geigerin, Musikwissenschaft-
lerin und Intendantin 
Gwendolyn Masin mit 
Wohnsitz in Bern bereichert 
das schweizerische Musikle-
ben sowohl als herausragende 
Solistin als auch mit ihrem 
Gaia-Musikfestival Oberhofen. 
Als dessen Gründerin, Leiterin 
und Solistin setzt sie immer 
wieder Akzente auf wenig 
bekannte Werke von jüdischen 
Komponistinnen und Kompo-
nisten. Gab es 2022 und 2023 
unter dem Motto «Familie – die 
Wiege musikalischen Genies» 
und «Folk Songs – von Liebe 
und anderer Trunkenheit» 
selten gespielte Kammermusik 
von Fanny und Felix Mendels-
sohn oder Raritäten von 
Henryk Wieniawski und 
dessen Tochter Irene Wie-
niawska alias Poldowsky zu 
hören, so häufen sich in 
diesem Jahr vom 26. April bis 
zum 5. Mai solche Entdeckun-
gen. Das 15. Gaia-Musikfestival 
Oberhofen geht dem Thema 
«Mensch – über mutige 
Freiheit und freien Mut» in 
neun Konzerten auf die Spur. 
43 Musikerinnen und Musiker 
aus 12 Nationen treten in 
Oberhofen, Hilterfingen, Thun 
und Bern in Konzerten mit 
Titeln wie «Grenzgänger», «Das 
Lied hinter Mauern», «Von A 
nach B», «Die Reisenden» oder 
«Exil und Versöhnung» auf. 
Gwendolyn Masin und der 
Schriftsteller Lukas Bärfuss 
präsentieren die einzigartige 
multimediale Inszenierung 
«The Journey». Der diesmal 
besonders grosse Anteil 
jüdischer Musik setzt sich aus 
Werken zusammen, die unter 
anderem von Paul Ben-Haim, 
George Gershwin, Robert 
Kahn, Zara Levina, Felix 
Mendelssohn, Arnold Schön-
berg, Adolf Strauss, Ilse Weber, 
Kurt Weill, Mieczysław 
Weinberg und aus dem 
Repertoire des ukrainischen 
Sängers Alexander Kipnis 
stammen. LA 
www.gaia-festival.com

Die Ausstellung «Mirjam 
Pressler. Schreiben ins 
Glück» über das vielschich-
tige Werk der renommier-
ten Autorin findet im 
Frankfurter Jüdischen 
Museum statt. Eine der 
führenden Kinder- und 
Jugendbuchautorinnen im 
deutschsprachigen Raum 
fand erst spät zum 
Schreiben, nach einem 
schwierigen Start ins 
Leben. Ihre Werke behan-
deln existenzielle Themen 
wie Angst, Gewalt und 
Hoffnung, oft eingebettet 
in die Erzählungen jüdi-
scher Lebensgeschichten. 
Die Ausstellung zeigt nicht nur 
Presslers literarisches Schaffen, 
sondern gibt auch Einblick in ihre 
frühe Leidenschaft für die Malerei. 
Trotz Rückschlägen während ihrer 

Studienzeit blieb sie der Kunst treu 
und schuf Werke, die ebenso 
persönlich wie eindringlich sind. 
Zwei Leseecken laden dazu ein, ihre 
Bücher zu erkunden und sich von 

ihrer einzigartigen Schreibkunst 
fesseln zu lassen. IB  
Bis Sonntag, 1. September, Bertha-
Pappenheim-Platz 1, Frankfurt a. M. 
www.juedischesmuseum.de 

FRANKFURT AM MAIN

Zwischen Wort und Pinsel

ST. GALLEN

Virtuose Riffs 
Einer der berühmtesten Jazzclubs 
von St. Gallen begrüsst das Oz 
Noy Trio. Die Karriere von Oz Noy 
begann bereits im Alter von  
13 Jahren in seiner Heimat Israel, 
wo er sich in die Welt des Jazz, 
Blues, Pop und Rock begab. Inner-
halb kürzester Zeit spielte er mit 
einigen der besten Musiker und 
Künstler seines Heimatlandes 
zusammen. Der Umzug nach New 
York im Jahr 1996 markierte einen 
Wendepunkt in seiner Karriere 
und er begann, die lokale und 
internationale Musikszene mit 
seinem einzigartigen Stil zu prä-
gen. Seine Musik bricht alle 
Regeln der instrumentalen Gitar-
renmusik, indem sie sich auf den 
Groove konzentriert und eine fas-
zinierende Fusion aus Jazz, Funk, 
Rock und Blues schafft. Dabei 
arbeitet er oft mit erstklassigen 
Musikern wie Keith Carlock, 
Anton Fig, Vinnie Colaiuta und 
Dave Weckl zusammen, um nur 
einige zu nennen. Seine Alben 
zeichnen sich durch kreative Kol-
laborationen mit renommierten 
Musikern aus, darunter Chick 
Corea, Eric Johnson, Warren Hay-
nes und John Medeski. Neben sei-
ner Musikkarriere ist Oz Noy auch 

als Dozent gefragt und leitet 
regelmässig Meisterkurse. IB
Montag, 13. Mai, 20 Uhr, Bistro  
St. Gallen im Einstein, Berneggstrasse 
2, St. Gallen. www.gambrinus.ch

ZÜRICH

Hommage 
an Sperber
In der Paulus-Akademie in Zürich 
findet eine Buchvernissage statt, um 
das Werk des renommierten Roman-
ciers und Essayisten Manès Sperber 
zu ehren. Unter dem Titel «Wie eine 
Träne im Ozean» wird sein Schaffen, 
das eine wichtige Stimme gegen 
totalitäre Diktaturen von links und 
rechts sowie für Demokratie und 
Toleranz war, gewürdigt. Die drei-
bändige Neuausgabe seines Werks 
wird vorgestellt, darunter seine 
Autobiografie «All das Vergan-
gene …», die Romantrilogie und eine 
Sammlung seiner bedeutendsten 
Essays. Rudolf Isler, Experte für Sper-
bers Werk, präsentiert die Romantri-
logie, die Sperber während seines 
Exils im Zweiten Weltkrieg in Zürich 
begann. Als Gäste werden Rudolf 
Isler selbst sowie die Schauspielerin 
und Sprecherin Tiziana Jelmini 
erwartet. Die Moderation über-
nimmt Csongor Kozma, Direktor der 
Paulus-Akademie. IB

Donnerstag, 2. Mai, 19 bis 20.30 Uhr, 
Pfingstweidstrasse 28, Zürich.  
www.paulusakademie.ch

BERN

Unverschämt 
jüdisch 
Barbara Honigmann präsentiert 
Auszüge aus ihrem Werk «Unver-
schämt jüdisch». Geboren 1949 in 
Ostberlin, erhielt die Autorin 
zahlreiche renommierte Auszeich-
nungen für ihre literarische 
Arbeit, darunter den Heinrich-
Kleist-Preis und den Max-Frisch-
Preis der Stadt Zürich. In ihren 
Dankesreden reflektiert sie ein-
fühlsam über das Werk und die 
Lebenswege der Autoren, nach 
denen die Preise benannt sind. 
Dabei beleuchtet sie humorvoll 
und klug Themen wie Literatur, 
jüdische Identität und persönli-
che Erfahrungen. Ihre Erzählun-
gen aus der deutsch-jüdischen 
Biografie, wie etwa Begegnungen 
im Flugzeug nach New York oder 
ihre Auseinandersetzung mit 
Stasi-Akten über ihren Vater, zeu-
gen von ihrem feinen Gespür für 
Komik und Ehrlichkeit. IB
Sonntag, 5. Mai, 11 Uhr, Zentrum Paul 
Klee, Monument im Fruchtland 3, Bern. 
www.zpk.org


